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ANZEIGE

Kunst
Die Bergdietiker Galerie Bachlechner
zeigt eine neue Ausstellung. Region

Fussball
Der FC Dietikon kehrt mit einem Sieg
aus Pratteln nach Hause. Region

Kommentar

Schatten über der
«guten» Energie
Um die Energie-Abhängigkeit von
Russland zu verringern, ist – richtiger-
weise – fast jedes Mittel recht.
Deutschland lässt stillgelegte Kohle-
kraftwerke hochfahren und kauft Gas
in Katar ein. Die Schweiz drückt im
Eiltempo ein Notkraftwerk in Birr
durch, das pro Sekunde 560 Liter Öl
schluckt. Versorgungssicherheit statt
Klimaschutz lautet jetzt die Priorität.

Diesen Zielkonflikt gibt es beim
Ausbau der Solarenergie nicht. Strom
aus Sonne reduziert unsere Abhängig-
keit von Kriegstreiber Putin und von
den Öl-Scheichs in Nahost – und hilft
zugleich dem Klima. Darum ist die
Solar-Offensive doppelt richtig.

Doch auch bei Solarzellen bestehen
Abhängigkeiten. Diesmal nicht von
Russland, sondern von China. Fast die
Hälfte des Polysiliziums, das für
Fotovoltaikanlagen verwendet wird,
stammt aus der Provinz Xinjiang.
Dort wird die muslimische Minder-
heit brutal unterdrückt. Uiguren
müssen in Lagern Zwangsarbeit
verrichten – auch, so sagen Fachleute,
um den Rohstoff für die Solarzellen-
produktion zu gewinnen.

Das wirft einen Schatten auf die
Solartechnologie. Irritierend ist, dass
dieses Problem bislang verschwiegen
wurde, auch von Politikern, die sonst
gern von Konzernverantwortung
sprechen und Glencore & Co. ver-
dammen. Sie sollten – ohne ideologi-
sche Blendung – überall genau hin-
schauen. Gefordert ist aber vor allem
die Solarindustrie. Sie muss Alternati-
ven ausserhalb Chinas finden.

PatrikMüller
patrik.mueller@chmedia.ch

VieleSolarzellenwerdenmit
Zwangsarbeit inChinaproduziert
Die Schweiz plant eine Solaroffensive. Doch die Herkunft von Fotovoltaik-Anlagen ist oft fragwürdig.

Kari Kälin

«Jetzt kommt der Goldrausch!», froh-
lockte vergangene Woche der Walliser
Hotelier und frühere SP-Präsident Pe-
ter Bodenmann in dieser Zeitung. In
einer Ständeratskommission wurden
rechtliche Hürden für grosse Solaran-
lagen in den Bergen aus dem Weg ge-
räumt – einstimmig. Gestern doppelte
Bodenmann in der «NZZ am Sonntag»
nach: «Was gibt es Besseres, als sofort
in alpine Solaranlagen zu investieren?»
Schon nächstes Jahr soll in Grengiols VS
die grösste alpine Solaranlage der
Schweiz ans Netz gehen. Nicht nur

Polit-Doyen Bodenmann sieht die Lö-
sung gegen die Abhängigkeit von fossi-
len Energieträgern aus Russland in So-
larstrom aus den Bergen.

ChinasRegime lässtUiguren in
LagernSolarzellenherstellen
Doch ein heikler Punkt ging in der So-
lar-Euphorie bislang unter. Die Solar-
industrie ist auf Rohstoffe aus China
angewiesen. Ein grosser Teil davon
stammt ausgerechnet aus der Provinz
Xinjiang, in der Peking die Uiguren
unterdrückt.

Polysilizium ist das zentrale Mate-
rial für die Herstellung von Solarzellen.

45 Prozent des Polysiliziums, das welt-
weit für Fotovoltaikanlagen verwendet
wird, kommt aus der Provinz Xinjiang.
Insgesamt liefert das Reich der Mitte
80 Prozent des weltweiten Bedarfs für
Polysilizium in Fotovoltaikanlagen.

Wie schlimm die Zustände für die
Menschen in der unterdrückten Pro-
vinz sind, wurde erst vergangene Wo-
che von den Vereinten Nationen (UNO)
bestätigt. Menschenrechtskommissa-
rin Michelle Bachelet erklärte, wie Chi-
na in dieser Region «schwerwiegende
Menschenrechtsverbrechen» verübt.
Demnach wird ein «substanzieller An-
teil der uigurischen Bevölkerung» will-

kürlich inhaftiert, gefoltert, sexuell aus-
gebeutet – und für Zwangsarbeit rekru-
tiert. Der deutsche Uiguren-Spezialist
Adrian Zenz sagt: «Mit dem Ausbau der
Fotovoltaik in der jetzigen Form för-
dern wir Unterdrückung, Zwangsarbeit
und die Assimilierung der Uiguren.»

Was heisst das für die Schweiz?
Swissolar-PräsidentundGrünliberalen-
Chef Jürg Grossen anerkennt die Prob-
lematik. Er sagt: «Wir fordern Transpa-
renz über die Herkunft des Materials.
Wir empfehlen unseren Mitgliedern,
dass siebeimImportvonProduktenAn-
gaben zur ganzen Lieferkette verlan-
gen.»Kommentar rechts Schweiz

Rentenalter65 ist
Schneevongestern
AHV Die Schweiz gehört zu einem aus-
erwählten Kreis von fünf europäischen
Staaten, die zwischen einem Renten-
alter für Frauen und einem für Männer
unterscheiden. Im Club sind auch
Polen, Ungarn, Israel und die Türkei.
Während die Schweiz seit bald 20 Jah-
ren über die Angleichung des Renten-
alters diskutiert, haben andere Länder
schon ganz andere Reformen ins Auge
gefasst. Die Organisation für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung (OECD) hat berechnet, dass
das durchschnittliche Rentenalter in
den nächsten vierzig Jahren in den ent-
wickelten Ländern um zwei Jahre auf
über 66 steigen wird. (wan) Schweiz

In Oetwil bretterten anlässlich des 50. Kellerfests am Wochenende zum zweiten
Mal Seifenkisten durchs Dorf. Insgesamt 66 Kinder und Jugendliche nahmen am
GP Oetwil teil. Auch am Unterengstringer Dorffest konnten Seifenkisten nach
20-jähriger Pause wieder bestaunt werden. Region Bild: Christian Murer

Seifenkisten saustendurchs rechteLimmattal

Asylbewerberwegen
Diebstahl verurteilt
Dietikon Die Diebestouren in einem
Interregio in Zürich, einer S-Bahn in
Urdorf sowie unter anderem in einem
Denner in Schlieren lohnten sich für
einen Asylbewerber aus Marokko nicht.
Das Bezirksgericht hat den jungen
Mann, der im Rückkehrzentrum Urdorf
lebte, letzte Woche zu einem Jahr Frei-
heitsstrafe verurteilt. Zudem wird der
mehrfach vorbestrafte Asylbewerber
wegen seiner Straftaten für die Dauer
von sechs Jahren des Landes verwiesen.
Die Verteidigerin des Verurteilten plä-
dierte für eine mildere Strafe, da ihr
Mandant ein «schwer kranker Mann»
sei und nur gestohlen habe, weil er
Hunger verspürt habe. (liz) Region

EndstationdritteRunde
Belinda Bencic ist nach
dem Out an den US Open
selbstkritisch. Sport

Samstag, 10.09.2022
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Stadt undKanton Zürich

Dorffest punktet mit Promis und Feuer
Nach acht Jahren Pause feierte Unterengstringen amWochenendemit Dabu Fantastic, demDuo Lapsus und vielen Attraktionen.

Isabelle Piccand

Bereits am Freitagabend zeigte
Unterengstringenmit demmu-
sikalischen Höhepunkt Dabu
Fantastic einen Festauftakt der
Extraklasse. «Für das Dorffest
unserer Unterengstringerinnen
und Unterengstringer wollten
wirnurdasBesteundhabenbe-
wusst hoch angesetzt», sagte
Gemeinderat und Kantonsrat
YieaWeyTe (FDP).

Für die organisatorische
Umsetzung holte sich Te so-
gleichHilfe ausderMusikszene
in Form vonDaniel Soldenhoff,
der mit der Band Subzonic
SchweizerMusikgeschichte ge-
schrieben hatte. Die Unterstüt-
zung trug Früchte. Der Haupt-
ActDabuFantasticundKaufleu-
ten-Legende DJ Pitsch waren
amFreitagabendPublikumsma-
gnetenüberdieGemeindegren-
ze hinaus.

SimonWirth, OK-Präsident
und ehemaliger Unterengstrin-
ger Gemeindepräsident, bestä-
tigte: «Der Auftritt war fantas-
tisch,DabuFantastichathervor-
ragend mit dem Publikum
interagiert.»

Kantonspolizeiund
FeuerwehrgabenGas
Auf dem Festgelände traf man
ein vielfältigesAngebot vonder
Pfadi bis zurFeuerwehr. So zeig-
te die Feuerwehr Engstringen
mit einerFeuerlöschdemonstra-
tion ihr Können. Die Kantons-
polizei Zürich begeisterte das
Publikum mit einer Spürhund-
Attraktion und der Verein Pro
Kloster Fahr schenkte exzellen-

ten Wein aus. Zur Erlebnisviel-
falt trugen überdies ein Karus-
sell sowie eine Kürbisstoss-Ak-
tion bei. Unterengstringen lebe
von der Vereinskultur, sagte Te
zumProgramm.

Und auch die jungen Besu-
cherinnenundBesucher kamen
nicht zu kurz. Erstmals seit vie-

len Jahren fandamSamstagwie-
der ein Seifenkistenrennen in
Unterengstringen statt. Rainer
Stüssi vom Unterengstringer Ju-
gendvereinorganisierte vonder
Rennbahnaufsetzung über die
Zeitmessertechnik bis zum Sei-
fenkistenbaudenganzenEvent.
Insgesamt nahmen 60 kleine

RennfahrerinnenundRennfah-
rer im Alter zwischen 7 und 13
Jahren amSportanlass teil.

Trotz ein paar kleinen Pan-
nen inder scharfenKurvemeis-
terten die Teilnehmenden aus
drei Alterskategorien problem-
losdieRennstrecke.DieBestzeit
fuhr Jaro Mikusik aus Unter-

engstringen mit 34,12 Sekun-
den.RainerStüssi zeigte sichzu-
frieden: «Nach anfänglichen
Startschwierigkeiten mit der
Zeitmessunghabenwirdas Sei-
fenkistenrennen gut über die
Bühne gebracht.»

Am Dorffest gab es zudem
ein Jubiläum zu feiern. Unter-

engstringen ist seit 50 Jahrendie
Patengemeinde der Bündner
Berggemeinde Morissen, wel-
che 2013 mit sieben weiteren
Gemeinden der Surselva zur
neuenGemeinde Lumnezia fu-
sionierte. «Dies ist keinesfalls
ein Grund, die Patenschaft zu
beenden. Wir freuen uns auf
weitere 50 Jahre», meinte der
Unterengstringer Gemeinde-
präsidentMarcel Balmer (SVP).

BündnerPatengemeinde
erhielt eineHolzbank
Gekonnt undmit viel Witz mo-
derierte das Duo Lapsus. So
wurdenwechselweisedieReden
von Simon Wirth, Marcel Bal-
mer und Daniel Solèr,
Gemeindepräsident von Lum-
nezia, auf eine Leinwand proji-
ziert, umdiesekurzerhandwie-
der mit der Off-Taste auszu-
schalten. Das Publikum war
begeistert und die Stimmung
ausgelassen.AlsGeschenkwur-
de der Patengemeinde Lumne-
zia eine Holzbank als Zeichen
der gegenseitigenFreundschaft
überreicht.

Abgerundet wurde der
feierliche Akt mit einem
imposanten Feuerwerk zur
spätenStunde.Mehrerehundert
Personen bestaunten hinter
dem Festzelt ein mit Musik
synchronisiertesFeuerwerk.Ge-
meinderatTe sagte:«DieUnter-
engstringer sind rundum zu-
frieden.»

AmSonntag standendiverse
weitereDarbietungenan, so tra-
ten etwa derMännerchor Engs-
tringenunddieSchwyzerörgeli-
Gruppe aus Schlieren auf.

Teilnehmer des Seifenkisten-GP-Oetwil trotzten dem Wetter
66Kinder und Jugendliche rasten amSamstag die Rennstrecke hinunter. Nebst demGPbot das 50. Kellerfest ein vielfältiges Programm.

ChristianMurer

66 Kinder und Jugendliche aus
allenTeilendesLandesbeteilig-
ten sichamSamstagamzweiten
Seifenkisten-GP-Oetwil. OK-
Präsident Stefan Walser sagte
nach dem Rennen: «Wir haben
am Samstagmorgen nass ange-
fangen und trocken aufgehört.
Diedrei Läufewaren spannend.
Denn die Kisten bewegen sich
bei einernassenUnterlageganz
anders.» Es sei lässig gewesen,
wie sichdieKinder und Jugend-
lichen bei diesen unterschiedli-
chen Bedingungen geschlagen
hätten.Die jungenSeifenkistler
hätten sich riesig gefreut, dass
sie sich kulinarisch so vielfältig
verköstigen konnten. Dies sei
bei anderenSeifenkistenrennen
imLand nicht so.

DenStrohballenbeim
«ScharfeEgge»entgangen
Die 14-jährige Sophie Walser
aus Oetwil sagte zu ihren drei
Läufen: «Ich war mega froh,
dass ich beim ‹Scharfe Egge›
kein einziges Mal in die Stroh-
ballen gesaust bin. Ich musste
nämlich im Regen fahren, was
für mich ein neues Erlebnis
war.» Ivo Hofmann aus Urdorf
war zufriedenmit seinemzehn-

ten Rang: «Das ist erst mein
viertes Rennen.» Im zürcheri-
schen Buchs sei er am Pfingst-
montagdasersteRennengefah-
renundguterDritter geworden.
«Mein Ziel ist es nicht unbe-
dingt, jedes Mal aufs Podest zu
kommen. Aber manchmal bin

ich schonetwasenttäuscht,weil
ich normalerweise gute Zeiten
fahre», sagte der zehnjährige
Viertklässler. Jeremy Kresse-
buch aus Ermatingen TG sagte
zu seinem zweiten Rang: «Für
michwar es auchdieses Jahr ein
superorganisiertesRennen.Die

Strecke ist erneut tipptoppabge-
sichert worden. Im ersten Lauf
hatte icheinekomplettnasse, im
zweiten eine halbnasse und im
dritten eine trockene Strecke.»
Das Seifenkisten-Derby habe
ihm Spass gemacht, sagte der
17-jährige letztjährige Sieger.

Am Freitagabend läuteten die
Trychler und die Limmattaler
Musikkorpsdie 50.Ausgabedes
dreitägigen Kellerfests ein. Für
musikalische Unterhaltung
sorgte die Steelband Art of
Rhythm von Roger Küng. Die
Rock-Hits der 60er-, 70er- und
80er-Jahre, gespielt vonderCo-
ver-Band Dadeeze, brachten
eine nostalgisch-heitere Stim-
mung. Die zahlreich erschiene-
nenGäste liessen sich auch von
den verschiedenen Festwirt-
schaften mit Fleisch vom Grill,
Hotdogs, Pilz-Risotto, Raclette
undGetränken verwöhnen.

Am Samstagmorgen wurde
im Gemeindesaal die Kaffee-

stube eröffnet. Der Elternclub
Mikado brillierte mit einem
bunten Kinderschminken. Am
Nachmittag glänzte die Tanz-
fabrik aus Urdorf zweimal mit
ihremAuftritt.AmNeuzuzüger-
Apéro im Gemeindesaal hiess
Gemeindepräsidentin Rahel
von Planta die frisch Zugezoge-
nenwillkommen. Sie stellteden
Gemeinderat vor und erzählte
Wissenswertes über dasDorf.

Die Musikgesellschaft Wü-
renlos, dieBluegrass-BandCra-
zyPonyunddieLaser-Showvon
Nils Müller sorgten für einen
stimmungsvollenAbschlussdes
Jubiläumsfests am Samstag-
abend.

Der zweite Grand Prix von Oetwil: Am Seifenkistenrennen sausten total 66 Teilnehmende von der Berg-
strasse in die Dorfstrasse. Bilder: Christian Murer

Festwirtschaften und Stände am 50. Kellerfest waren gut besucht.

Die Unterengstringer liessen sich das imposante Feuerwerk zur spä-
ten Stunde nicht entgehen.

Das Duo Lapsus (von links) trat mit Gemeindepräsident Marcel Balmer
und Daniel Solèr, Gemeindepräsident von Lumnezia, auf.

Beim Seifenkistenrennen verhalf die Rampe zu mehr Schwung beim
Start. Bilder: Isabelle Piccand

Das Publikum genoss den Auftritt von Dabu Fantastic. Die Band aus
dem Zürcher Oberland brachte die Menge zum Kochen.

Marco Kälin
Rechteck


